„HARZER HEXENSTIEG“

von Osterode bis Thale  03.-11.10.2009  (149 km)
(Ein ganz persönlicher Erfahrungsbericht)
 
Der Anreisetag in unser wirklich tolles Standquartier "Achtermannshütte" und die kleine Nachmittagswanderung haben uns auf die kommenden Tage eingestimmt.

 1.Tag : Tag der Sprüche und Pilze
Der Wald war wundervoll und die Gruppe sprühte nur so von Weisheiten. Wir haben viel gelacht und es wurde klar, dass wir als Gruppe harmonierten. Die Sonne tauchte alles in ein freundliches Licht und fast jeder Pilz erhielt Aufmerksamkeit.
2.Tag : Tag des Wassers und der Felsen
Heute zeigte sich der Harz von seiner wilden und ungewöhnlichen Seite. An der Eisenquelle lagerte sich orange-rot leuchtendes Eisen an den Felsen ab. Das Wasser in den vielen Gräben und Bächen erschien moorig und dunkel. Der Magdeburger Weg war sehr beeindruckend, denn hier ist es felsig und steil; trotz- dem findet die Natur einen Weg, große Bäume dort wachsen zu lassen. Auf der einen Seite Steilwand auf der anderen Abgrund. Durch die vielen Gräben, welche den Harz durchziehen, hörte man überall murmelndes Wasser. Bei so schönem Wetter machte so ein Erlebnistag noch mehr Freude. Der Rückweg führte uns durch den Märchenwald. Die Natur zeigte sich hier auch einmal gruselig mit seinen moorigen Wasserstellen und knorrigen Baumruinen.
3.Tag : Harzer Landregen mit Nebel
Der Wald war durch den Regen und feinen Nebel wie frisch gewaschen. Das Laub leuchtete bunt besonders am Ufer des Silberteiches. Gegen Mittag konnten wir die Spiegelung der Uferbäume im See bewundern und durch die sehr glatte Oberfläche war dies ein Doppelbild. 
Unsere Wege waren keine "Autobahnen" sondern Ursel führte uns auch über Wurzeln und Steine. Stetig auf und ab - mit jedem Tag achtete ich weniger darauf.
Im Nachhinein betrachtet erschien dieses wechselhafte Wetter ein Teil des abwechslungsreichen Harzes zu sein. Jedes hat seinen Reiz.
4.Tag : Tag der Grenze

Heute führte uns der Hexenstieg über die alte Grenze zum Ostharz. Gedenksteine und Infotafeln erinnern an diesen Teil der deutschen Geschichte.
Die Wanderung an der kalten Bode entlang brachte uns auch nach Elend. Am Endpunkt für heute kamen wir noch zum Königshütter Wasserfall - einfach schön.
An einem Flüsschen entlang zu gehen war wundervoll, denn man hörte immer das Murmeln und Rauschen des Wassers. Die Bode begleitete uns immer wieder bis Thale.
5.Tag : Hochharz
Durch Staumauern entstehen große Wasserflächen. An Aussichtspunkten hatten wir einen phantastischen Panoramablick.
Die Spiegelung im Stausee entlockte so manche euphorischen Worte….Uschi:  „phantastisch...."Christel: "toll....."Karola: "herrlich...."Liselotte:"sieh mal diese Farben...."Ursel:" ist das nicht schön..." .  
Mich hat sehr die veränderte Vegetation im Hochharz beeindruckt. Bei Hasselfelde sind wir über Hochwiesen gewandert und haben auf einem Lehrpfad etwas über die Köhlerei gelernt. Dieser freie Blick über Felder,  das Wetter hat mit tollen Wolkenspielen den Himmel immer interessant gestaltet. Licht und Schattenspiele jeweils mit dem bunten Laub von Birke und Ahorn. 
6.Tag : Tag des Bergbaus
An der Bode entlang durch viel Buchenwald sind wir immer mal wieder an alten Stolleneingängen vorbeigekommen. Der Fels war oft dunkelgrau, Schieferabbau sowie Erzgewinnung sind wir auf unserem Weg immer wieder begegnet. Vielleicht lieben die "Harzer" deshalb ihre Gartenzwerge so sehr, weil sie an die "reiche" Zeit der Silberminen erinnern. Die Häuser im Ostharz sind teilweise noch renovierungsbedürftig. Zeitweise begleitete uns ein Schwarm Kraniche mit ihren lauten Rufen. Heute lachte wieder die Sonne und in Treseburg war unsere vorletzte Etappe zu Ende. 

7.Tag : Bodetal und Hexen
Die letzte Strecke war ein Weg durch das wilde Bodetal bis Thale. Es war ein toller Blick auf einen wilden Fluss der sein Bett immer tiefer gräbt. Auf der anderen Seite wieder steile Felswände. Leider war an diesem Tag Wochenende und somit waren wir nicht alleine unterwegs. Der steinige Weg war oft sehr schmal und es war ein wenig abenteuerlich.
In Thale haben wir den Hexentanzplatz und die Rosstrappe besucht; der Himmel weinte zum Abschied der 11 aus Bremen.
Am Abreisetag war ich mir sicher, dass ich noch viele Male in den Harz reisen werde. Es gibt so viel Unterschiedliches zu entdecken und dieses alles auf einer

relativ kleinen Fläche.

Ich möchte mich herzlich bei meinen Mitwanderern bedanken und besonders bei Ursel für die tolle Organisation.                                                                    

Katrin Meyer
